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Anltlicher Theil.
D e r außerordentliche Gesandte und bevollmächtigte

Münster des souverainen Iohannitcr 'Ordens am Allcr-
büchstn, Hofla^er, k. l . Kammerer, gcheimer Rath und
Generalmajor, G M i Graf Joseph M i t t r o w s t y hat
am 4 . d. M . die Ehre nehadt, S r . l . und l . «postoli.
schen Majestät sein AuimufungSschrciben zu iiberreichen.

Es wird hit lnit zur öffentlichen KcnnlniS gebracht,
baß das l . l . Reichsgericht im ^aufe dcs IahrcS 1874
semc regelmäßige'« Sitzungen nUc dl-:i Monate abhalten
und dieselben am 29. Jänner, 23. Apr i l , 9. J u l i und
29. Oktober beginnen wird.

Vom t. l . Reichsgerichte.
W i m . am 12. Dezember 1873.

Dcr Stc l locl l r i tcr des Reicho^nchtS'Präsibcülcn:
H p f a l l r c r n .

Alt! ^3, Dczclnlier l ^ / ^ wnrdcn II! der s. l. Hos Illld St l lu ls-
d'llckcrei in Wi?» die iialicnisch'l, i'ühlu,sli!,', polnisch?, rulhenilchc,
l ovcliischs, troalischc lind vomainlch!' Aü^ad? dcs am 19. Jun i
>^73 vorläufig liloS in dlr dcntschen ?lll?ssnds erschienenen XXXVlI.
^Msl't« dr« Nc>ch«t;rfr^dlllttes ausgrgldsii nnd versendet.

Dasscilic cnthält nnlcr
^ ^ N»!i die Additionlllcouucnlion vom l>, sscdruar I8?"> zu dem

yvischcli Orslerrcich nnd Vaicri , iül'ttrcff der Nichlimzi der
»äffn, Grcn,c an dr» sslüsftü ^nnlach und Salzach adss^
schlusfcucn SlaalÄurrlrüssc vol» 24, Dezember 1820;

Nr. lU? den Slaalsulrlraz, uom 30. Mär,; 1«7Z zwischen Ovstcr-
,cicl>:U»nalll u»d Va i ro , billcffciid die Hcrstcllung vuu
LiftübahlK' i i : >̂. uon Lnndai, «lirr Eiscnsi»'in »ach Pilsen
u„h >> " " " Vns!nll ubcr Kuschward^ nach Stralonitz.

Wr. Z t l , . N r . 268 vom 13. Dezember.)

Nichtamtlicher Theil.
Zu den Ausgleichsmsiouell.

Dic Verlesung des czechisch^: Mlmorandums in
t r i nm 10. d. slaltgesundenen Sitzilnq des östeirtichi--
schcn Ahgeorductuchauses hat eintaen Tageblättern Aus.
ficht auf bcuorstthciide A u s g l e i c h s ope r a t i o n iü
dm Laaein der verschiedenen politischen Parteien eröffnet.
Namentlich lahl sich im „ P . ^'loyo' ein« St imme oer-
'nbnltn. deren ^xpeclorationm wir h i l l „achsolgeno l lpro-

ducielen wollen. ^ . , _ ^ . , ^
P <<! " sagt an leitender Stel le: ..Während der

kurzen" Dauer seil E.öffnung oeS Parlaments bis deute
tonnte von bedeutenden Thaten selbstverständlich dic Rcde
nicht scin U..0 außer dem M i . h «der die Nothstands«
ar.lejhe wu^e auch nichtS N.nncr.swerlhc« geschaffer,;
aber die llnze F<ist war oolltommm hinreichend, um
pi l t t ilbcr die SlcUung und die Z>ue der Partcien zu
vcrbreilcn und das ,st ein Rcsullal. dlsstü ftch bclannl.
licb nicht jeücs Adneordnctcnhauö lühmen lann. S o hat
sich denn zunächst heiauSgcstclll, daß d.c ^sorßuisse ob einer
Zcrsplilte,.m,i der Vcr^ssungspartei wlstl'.-l'ch ubettriel'en
Wa^n. Wohl »reist die Re'ch«latl,sm.'jo!ltüt mehrfache
Sckatlierunljrn aus. allein unocrltnndar walttt ein ein.
hlill.chcr Orundßednnle in ihren Rechen, der sich in der
Per'pherie nicht minder lebhaft wie im Mittelpunkte df l
Ve.sassu'spartet ausprägt, wir meinen das entschiedene
ftlsldaltln an d.m W.ser. der 2 on fti t u t l o n und des,
V^dmgnnqcn ihrer Entwick unff. frei l ich lst iißend eine
ss'llge r>o>l Ge!,eulunq. wclcbe die Elem--nle von einan-
der zu scheiden o.rmocht hülle, bighcr mcht anfgelanchl;
das Anlhensss'sly hat zwar eine ganz eiqcnlhümlichc
WalUorrwüNdlschnfl zwischen den äußersten Aorzlant'Oe.
Nlc>t,c>l<n der ^Ncchl^paitci" und den v i i m i l l l ' t c n R i l l e n
l'l« Hlrrcnhauscs a" den Tag gebracht, das Zusammr.,.
«s'ffcn zeugl indessen leincstwlgS filr eine plinzipiell-
Uebereinstimmung dieser Factorc:», sondern libißlich für
eine glelche Gcschmackttichtung inbezuz, auf dlt „Bötse" .
Die Demof.aicn ron dem urwüchsigen Schlege dcr Kro<
nawetter mUssen von Hause nus gegen die Unttrslichul'g
dea „mühelosen Erwerbs" indigniert sein; die Rechts'
Partei halle die Aufgabe, die „wilthschaslliche Coirup.
t 'on" di.i> blslchcnden Systems zu brandmatlen; die iüon-
snoativc^ des Herrenhauses aber dursten ihren Wion»
willen sstgsn die Leule, von denen man nicht we'ß, wer
il)r Vater war, nicht unterdrücken. S o fanden sie sich
zusammen; ein iimerer liontact zwischen diesen Elemcn-
leu b-stcht indessen leilieswegs. D ie VerfassunMaitei
l u u , sonach trotz ihrer verschiedenen Nuancen noch lmmer
als ein conpaclcs Gesügc angeschen werden.

Anderseits Hal sich auch die Furcht vor einer ungc-
b«rl»gcn ftallung der Opposition im Relchsrathe als
»rundlos 'erwitsen. Die Rechtspastei, numerisch nicht

bedeutend, hat auch qualitativ wenig impomkrenocs. Dann j
und waml zciglc sie »?ohl Krallen und Zähne, aber die
Krallen waren stumpf und die Fahne beträchtlich schad-
haft. Dcr einzige M a n n , de> den kleinerm Göttern
dcr VerslchllngSpartti ge«e,iübel eine Hupt l ior i lä t fttltenb
machn» könnte, Gras H o hen w a r t , Hal zudem die
c'gcnlhumliche T^l l ' . l gewählt, sich oorzuize^lise in einem
ausdruclevoÜcn Schweiqcn zu vffll'bare»'. Er scheint
den Glauben erwickm zu wollen, daß cr alle Kraft zu
irgend einem wuchl i^n Streich in yuler Stunde auf«
spart; solcher Weise l n n i er sor tuä^clb den Gcfähr-
lichcn spielcn und dicse Rolle ist ihm in siil.er Slel lnng
iiicdürfnis. i t r da,s sein Püloe; „ ic l l vorzcllig vel '
schießen, er muß sich dea A u s t i n gtiicn, als verlugc er
über ein reiches inscaal oon Hnznsssm'.tlll^, sonst würde
n ja alsbald zu cinem lHchl'.lichen Popal>z hernbstnlen,
zu lü'.cm Johann ohne ^and und ohl.c Ärmce. Nuch
ist Hohcuwatt in t>er Tljat ein viel bldeutenücler Slauls»
mann, als daß er sich im Parlament: schlechtwesi wie >
ein S l lu lmlp l le r ßerircn und lediglich um des Oppo»!
nierc:,S willen bei jeber mözllchcn Ollegenheit dic rauh: ^
Seitc cî  lS ^ulidamcntalczlchen b:lvorlehlti> löün l l . Sein <
Eonlacl mit der siaalsrichliich-u Oppositiou außclhalb,
des Reichsralhcs slchl auhcr Zwt i f t l — sein Nusttlten ^
anläßlich d:ö Declillaüttl'prot'.tteS hat er ja erst voi ̂
zwti Tagen blullich genug biwiesen — ; allein man
darf ohne weilers vorauesel^cn. daß «r nicht nur Hinsicht'
lich der Tat<>k, sondcrn a u ^ tz-sichtlich der politischen
Ziele eintn wtstnllich vcrsch!ct»ll!t" Standpunkt von dem
c>cr czechischen Föderalisten einnimmt. Glas Hohenwart
scheint sich die Mission eines V e r m i t t l e r s zwischen
ö:r Pllfassungspartti und der staülsrechttichtn Opposi-
tion zurechtgelegt zu haben und man muh glstthe:,, daß
er zu solchim UlUerüehlmn rdiusswohl bir^chi'igl, u'S
br^ähisst ist.

I ü d:ln Reichsialh also isl i lßt l 'd ein cluster
S l l l lm lau f wider die politische Grünl inge der Ber«
fassuiipi'pattei nicht zu besorge»; allein ber Schwer«
pnntt dcr Opposition liegt außerhult, des Parlament«
und aerade in differ Thatsache drückt sich das Ml«li<bc
dlr österreichischen S l l u a t H i , aus. Die Wahl r i jo im
hat allerdings den PallamcntarisnniS aerelllt, aber de?»
Widctstand der" vlrsassuugefiilidllchln <ällinc:'.le hat si:
nicht stcbrocken und den Eint r i t t derselben in die par«
lamenlarischc Arena hat sie nicht bewirkt. DaS Vol ts-
hauS umschließt noch heule nicht die Vertt t tsr sammt»
licher Nat ional isten OtstcrrcichS und von der Physiog'
nomie des Reichslalh«» sticht der kraus« Zustand der ^and»
tage recht grell ab, während im Ecntralpar!amente der
einhe'tliche Staatsgedanle vorwaltende Macht ausübt,
regt sich in mehrerln Landtagen die ctutrifugale Tendeuz
und übcr diesen Widerspruch kommt man nicht leichtem
dingS hinlv?Z. Nun glauben wir aber nicht zu ir ien,
wenn wi r annehmen, daß die mäßigenden Kreise der
'Vcrfcisfungspartei sich der ^rlel 'ülniS dl'ses UcbelS
leineSirrgs o-rschlilhcn und crTlstlich dara^ dmlcn, ei^e
A u s g l e i c h u n g der Gcg«,silh: hnbeizufühsln. Dies,'
Ueberzeugung hat schon die Rede, wlickc D r . Herbst
seinerzeit auf dcm böhmischen Parteila^e P«lt, i:, uns
erweckt; schon damals bclonte l r die UnzniässiMt einer
absoluten nationalen Präpoi.deranz und die Nothwendig»
leit einer Anlegung dcs llalivl'alcn Hadi rZ; und wi r
werden in dieser Ueberzeugung durch die Thronrede be-
stärkt, welche die durch die Wahlreform geschaffene Basis
als die Olundlage bezeichnete, aus welcher a l l e Pur«
tcirn ihre Wünsche und Slrcbungen geltend machen sollen.
H?ute, rachdem dic Vrrjassung gegen mwallsa.iicn Um-
sturz ß(stcl:rt ist und die Macht dlr Vesfllssungepaltei
daneri'd begründet erscheint, heule darf man stchs wohl
cllMslchen, doß man lw^r die Opposition außerhalb des
Pa>.laments inchl c^ujach ^ n Tagc?üid'.'u:'s) ükergehui
kann. raß es vielmehr im Inlcüssc der endlichen Eon»
solldierunzi Oesterreichs gedolen isl, nenigstln» leinc Gc-
lei>i.chcit zur Aussöhnung der Parteien unbenutzt vo?«
üdcrgehin ^u lassen.

Un irgexd ein? große Ä u s g l e i c h s a c t i o n .
luellhe abermals allen Umstulzgelüftcn die Schleuse, sff.
,!en könnte, dcl'len w i r natürlich nicht und eine solche
l .nn vernüüfijgerweise weder dcr Vlrs^ssungspa'lei, noch
der Regierung zugkmuthet »erd lu ; wohl aber meinen
wir — und lauschen wir uns nicht, so scheml bkse
Ansicht auch in den Kreisen der österreichischen Per-
fass^epal lei zu besteht« — daß dir innlr? Hujknd
der czechischln Dlclaranlerpaltel l ir i ln Versuck lur Nn,
bahnung cilnr V e r s t a u n b i g u n g wohl mögliH m«chl.
Die Declaranlen sind endlich dahin gekommen, daß sie
den Fluch einer PassioilitlSpDtttil nicht erträglich finden.
Die Sehnsucht nach einer lebendigen Action hat in einem

beträchtlichen Theile derselben über die wahnsinnige
Ascesc gesiegt. Heult ptolesticrcl! sie zwar einmülh«g
wider die Wahlreform und vom Eint r i t t in den Reichs«
rath sind sie noch weil es'lsernl; aber schon haben die
Iungczlchtn den passiven Widerstand gegen den i^arw-
tag llufijtßlben, die Differenz zwischen i l M n urib den
Nltczechen führte zur Maüdatsnüdetlcgung der estelen,
ihre Wiederwahl ablr erjchcint gesichert urd dann läßt
sich an ih l tm l i i n l r i t t in den Landtag > ̂  '»" "
Die Tragwütc dieses Schrittes aber für '
günstigerer Veziehungen zur ftalltsllchllich^ ^ ) M
läßt sich nicht ver lerne. D i : ^ u , ^czechen hab^ l'<
bar das Talent, linc weile Vnsche ,n d»e V u
M a l t l n i h ' zu legen, ja ihre Action kann di« ?.! .. ...^
gen, ben passiven Wid:lstaud auszuüben und da würe
cS vielleicht doch gerathen, bei Zeitn» Mr ^ ^ "
eil!er Vtücke zu sorge«', welchc ihne» ü,^ >
Pttstänbiguniz ermöglicht. M i l ̂

ben, daß cS l i n gewagtes und ^ ,
Veisuch würe, die Iungclechcn für den Gedanken

^ Aussöhnung mit t^r Vetfassung und der Verfaf im'
par t i i l̂u gewinnen.

! Wenn Gia f Hohenwart auf der einen und < l .
^Herbst auf der anderen Seile mit ihrem Ei l ' f tuß ur>«
Gewicht füc den V e r f a f s u n g S g e o a n l e n jeder in
»seinem Kreis: eintritt, so müß>.: n.o' ' " ^ " <̂-»<- i
nicht uerzwlifclu. Die versöhnlichen
den btlben Männctn lönrnr yew«ß l :
ihre pcinzipiellln Di f f i icnz: ! , und k
gleichung dcr letztcien wenlgstcns ir. bezug a^,j die «ic»
dingungen der staatlichen Ordnung O:sleri?ichs nicht
für absolut unmöglich hält. so darf man wohl auch eire
Wirksamkeit den deidcn m velschiedenen Rick-tur^en zum
h l e iche« Z i l le glauben." —

> Das , . N . Frembbl." bemerkt üb^r ,
lAnschauunh der unganichm Iournal'stcr^:..,..,. ..,.
^dls: «Die politische Niiwelät ist i/nscttS der ^!>thn
noch lncht ausgestoiben. ^ '
jam r.nst der „Pestcr rlen
dthandtl«, mit welchen O,5 i ^)
eer Vll lcsung des Cj^chui 'Mcu^
Uh8sordntlel'hauesit.'Ui- , bthandell. Das gmannle '̂
steht neuen UusglelchkHcizm frijch u,!d fieublg in H
schießen und feiert den Äisürworter der Fundcx«si
arl i lc l als dm beruftiiel'. , V ' M ! l l s : r " z,,-»'Ixn ?.:
Arrfassungsparlei nnd der staalsl<^tllchls! Opposition
H i t man denn im Ret,altiv!!e>liulsll'.l dcS . .P . ^ l . " di^
Vorgänge des Jahres 1871 verschlafen? Oder !ft me,'
wii l l ich von so idyllischer — nennen wl> r« (V,, >
mülhiglcit, daß man sich von etlichen diplomatischer» ö
Windungen eine« Mannes b^st-chrn liihs, unter s>>
minisl l l i t l lem Regime d!c amtlichln if'
Vclo'uung von eincr „sostcnaimtin" ^
durstca? Dcrselbe Holzcnwart, wclchcr die Bersus
an Hi>idkn i,^!) ssüßln gebv'»' s' i-,» - , , ' , />>,-», , ,
Vec>l .̂adc und

dcrsell - ^)!,«c' . . . ^ welcher l
allen i/ündern ve,sammelte, ^
d,e VeifassnngSpalsti /.u hüu.ci«, der j<>
d t r c t l . l j 5 t , olS befähig" sem, b-i '. : ..^
schlage zwlsch«' de? Versassunyep,. ! . der außer-
parlamenlarischen Opvosinon als V l " <
gieren? Wer in eincr Rede voll d'pl
Unfiliffe wider das heirjchcnd?
Mor^ i i ' l o i h cinkr r̂ cuen ^susglc , . .
lich wird beschwichtigend ßlsagt, lemir „glvhcn ) u;:d
wtr biebei die begännenb: K^tzdai^er?', > ' 9»<>
und Iunocjtchcu zu weil auSnlholl/n. ^
Eom>:ina!lo^tt? verw?nd:t, '
Pfahl für e,'!^n Kiichlhurm .
zu, daß ihm der gute Rath : imS schor,:n Taze? m i : t
selbst zu wen!/, wt lde." ,

Aus den Landtagen.
(9. < t;.?llwtl.)

T r i e f t . Der Landtag verhandelte über " "'« '-
sicttltm i'andes^setzel'lVU!! Ielr,f,> lcrRea'sci
Plvvirizialjunta legtl u l .^ . ' ' " s hys .
den Realschulen Tr'-ft« ^ .5 ^«

iSprach« als ' ' 'sjpiuch. -m dk^!.''c.^.
<er ?a,id,!,ss > ., h«„ ^ .f.

l l 0 De««ber.')
D a l m a l l c n . Dci " '

lesung ewe, ^r l l^ lun« der
Ulesani. Vujamonti, Vegna. V.l^o. <:uptul^. ^ie,y.

^Milkooic, Mal>inlc. Piperata und Radman, »omit oi>
selben ihre Manb«<e niederlegn. Die Ablesung der Er-
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tlärung wird, »eil dieselbe in heftigem, die Würde de«
Landtages beleidigendem Tone gehalten ist, vom Land-
tage nicht zugtlassen.

Die Ge,etzenlwürfe de« Landesausschusse« über die
Krankenhäu'er. die Eoncurrenzstraßen und Wohlthätig,
lellsanstalten, dcssen Anträge wegen Verbesserung der
ökonomischen Verhältnisse der Seelsorger sowie der Rech-
nungeabschluß und Voransclllag de« Landesfonbs und
der Gebarun»sbericht des Landesausschusses werden den
betreffenden Gomi«6s zugewiesen.

Die Vorschläge dc« Landesausschusses, bei der Re«
gierung um Nolhstanbssubstdien wegen der drohenden
Hungersnoth einzuschreiten, werden angenommen.

(12. Dezember.)

B ö h m e n . I n der heutigen Sitzung waren Ge«
genstände von weniger allgemeinem Interesse an der
Tagesordnung.

M ä h r e n . Die Regierung legte einen Gesetzen!«
»urf über die Orginisierung des Sanitätsdienstes in
den Gemeinden vor.

Schrom beantragt, den nicht sanctionlerten Gesetz»
entwurf au« einer früheren Session über die Einführung
von Vezirtsoertretungen neuerlich in Verhandlung zu
nehmen und für diesen Antrag einen eigenen Ausschuß
einzusetzen.

Bei der Debatte über eine Wahlangelegenheit richtet
Fandellil Angriffe gegen die Regierungsorgane. Der
Statlhalter protestiert unter dem Beifalle der Linken
sehr energisch gegen die immerwährenden Veleidlgungen
der Ehre des ganzen Veamtenftandes.

Es werden hierauf mehrere erste Lesungen von
Landesausschußberichten vorgenommen, ferner Rechnung««
abschlüsse und Voranschläge verschiedener Fonds geneh«
migt.

O b e r ö fierce ich. Der Landtag vollendete die
Revision dec Bauordnung.

(13. Dezember)

B ö h m e n . Rusz uud Genossen beantragten, der
Landesausfchuh möge mit der Rlgierung eine Vereinba«
rung treffen, daß die prager technischen Hochschulen in
die Verwaltung der Re'chsreyierung übergehen, wogegen
sich der Landtag des Glsehgebungs,echtcs bezüglich der
technischen Hochschulen begebe. Herbst und Genossen be«
antragen, es sei auf Grund des Paragraph«« 19 der
Landesordnung der Antrag auf Erlaß eims für Böhlmn
geltenden Relchsgesetzes zu stillen, wodurch bestimmt werde,
daß die Einverleibung von Pnvaturlunden, die sonstigen
Ellordernisse vorausgesetzt, ausnahmsweise auch dann
bewilligt werden lönne, wenn d,e Unteischriflen durch
den Oememdevo'stther oder ein OtMelndeausfctuß'M't-
glled im »uesttllungeorle beglaubigt sind, jedoch rur
unler nachstehenden Beschränkungen: 1. Daß die Ur-
kunde auf einen Geldbetrag in el>er sestaefehten Höhe
laut,. 2. Daß sich ,m Ausstellungsorte weder der Amt«,
sitz de« Gericvle«. noch «ir>e« Notars bchnde. 3. Daß
der Ausstellungsort im Veziile de« Gerichtes liege, von
de« die Elnverltlbung bewilligt wurde. Der LandesauS
schußantiag betllft» Uebernahme deS Vermögens der auf«
geöslen patr>ol»ch.ölonom>schen Gesellschaft wird der
Vldgttcommisslvn überwiejen. Der Gesltzenlwurf, mil
lvelcdlM die piager Sladlvlltretung elMüct.t,gt w«rd, der
böhmischen Spa, lasse ^»m Boue ei, es Künstlerhause«
elmn Baugrund bl« 1400 Quadralllaftern zum Preise

von hundert Gulden per Ouadratklafter abzutreten, »mbe
»n dritter Lesung angenommen, ebenso wurden zwei Ge»
> henlwürfe betreffs Obänderung mchrerer Punkte der
Landtagowahloldl'ung in diilterLesung angenommen und
mchrere Ncchliurgsabslblüsse als richtig anerlalint.

M ä h r e n . Abg. Fuz beantragt, durch die Landes-
gesetzqebuna, insbesondere ourch Aufnahme darauf bezüg-
licher Bestimmungen in die (Hemelndewahlordnungen, den
Lehrern des acllve und passive Wahlrecht für die Ge-
meinde zuzuerkennen. Kuiy überreicht einen Antrag auf
Errichtung mehrerer Oberrealschulen, Unterrealschulen und
Realgymnasien mit böhmischer Unterrichtssprache auf Lan»
deslosten. Velcredi begründet seinen Antrag auf Errichtung
einer Lanoeshypothckenvanl unter häufigen Auslassungen
über die Ungerechtigkeiten und unerhörten Maßregeln ge-
gen die Vorschußkassen.

Der Stalthalter weist diese Anschuldigungen zurück
und sagt. die Untersuchungen gegen einzelne Vorschuß»
lassen haben bedeutende Slatutenüoerschreitungen heraus-
gestellt und er sei somit zu ihrer Auflösung verpflichtet
gewesen. Zur Vorberathung dieses Antrages wird in der
nachten Sitzung eln Specialausschuß gewählt, Fix be-
gründet seinen Antrag wegen Aufhebung des Normal»
Schulfondsbeitrages und Einführung eines Schulbeitra»
ges auS Verlassenschaftcn; der Antrag wird dem Schul«
ausschufse zugewiesen. Hierauf werden mehreie Finanz-
ausfchußberichle über Subventionen und Penstonen er«
ledigt und schließlich die Ausschußwahl für die Errich«
lung von landwirlhschafllichen Landes«Mitte>schulen vor«
genommen.

O b e r ö sterr e ich. Der Gesetzentwurf über Ab-
lösung der auf Grund und Boden haftenden Geldgiebig-
leiten und Naturalleistungen für Kirchen, Pfarren und
deren Organe wurde in erster und zweiter Lesung an-
aenommen. Sodann folgten Ausschußberichte local«
Natur.

T i r o l . Die Schießstandsordnung und das Sta»
tut für die Landesgebü» und Findelanstalt wurden an-
genommen.

S t e i e r m a r k . Der Landtag votierte die Er-
fordernisse für die Taubstummen Lehranstalt und die
Velerinäranstalt, bezüglich deren eine Resolution auf
Erweiltlung derselben zu einer dreillassigen Veterinär»
schule angenommen und zugleich beschlossen wurde, für
diesen Zweck eine Slaatssuboention bis zum Gctrage
von 3000 si. nachzusuchen.

K ä r n t e n . Der Unttlrichtsuusschuß asceplierte
die Vorschläge de« Landesausschusses, indem er die fac»
tische Aufhebung des Bchulaelbc« <m ganzen Lande be»
antrabt. Hinsichtlich der Erhöhung der Voltsschullehrer.
Gehalte geht der Unterrichlsausschuß noch weiter, als
der Landesausschuß, indem er die gänzliche Aufhebung
der vierten Gchaltstlasse befürwortet.

Der Landlag genehmigte mehrere Berichte des Gau»
ten» und Evlnmunlcations'Hlusschusse«; ferner den Vc«
richt des Finanzausschusses Über das Präliminare für
sämmtliche Stlftuligs' und Anstaltssonds pro 1874.

I st r i e n. Die Interpellation w-aen der Ein»
führung des deutschen Sprachunterrichts »md der Er«
rlchtung eines deutschen Gymnasium« wurde veantwoitet.
Sodann erfolgte die erste Lesung der Gts,tzmtnü'fe
weaen Regulierung eines Baches, «bändirulitt d>s Sla
tules der Stadt Rov'gno und der Reglerunasvorlage
über die Sanitätsorganisation. Ueber den ElMfica»
tlonstarif fand eine heftige Debatte statt, infolge deren

den gewählten Mitgliedern der Landescommisfion das
Mandat entzogen wurde und neue Mitglieder gewählt
wurden.

Politische Uebersicht.
«aibach, 15. Dezember.

,.P. N . " : I n unserem Nbendblalte berichteten wir,
daß wegen Uebernahme des ungar i schen F inanz«
P o r t e f e u i l l e s mit Ladislaus von Korlzmit Unter-
Handlungen begonnen haben, deren Beendigung ehestens
zu erwarten stehe. Jetzt können wir mitlhellcn, daß die
Unterhandlungen beendet und zu keinem Resultat geführt
haben. — Das ungarische Abgeordnetenhaus nahm die
Gesetzentwürfe über Erhöhung des ungarischen M i l i t ä r -
c o n t i n g e n t « « , sowie Vermehrung der Honwed-
bataillons infolge Proolnzialisierung der Militärgrenze
an. Zum Gesetzentwürfe über das Recrutencontingent
pro 1874 beantragt Varady auch diesmal, wie bei jedem
früheren Anlasse, die Aenderung des Tllel« „ungarische
Linientruppen" in „ungarische Armee". Bei der Abstim«
mung über Varady« Antrag stimmt die Miltelpartel
uuter GhyczyS Führung mit der Rechten für die Bei-
behaltung de« Titels. Der Gesetzentwurf über Ableitung
der v i n n e n w ä s s e r werde mit einigen Aenderungen
angenommen. I n der gestrigen Siyung begann dit
B u d g e t d e b a t t e .

Der V u n d e « r a t h hat dem seinerzeit vom deut'
schen Reichstage auf Antrag Lasters beschlossenen Gesetz«
«nlwulfe, nach welchem das Gebiet deS C l o i l r e c h t s
unter die Competenz der Reichsgesetzgebung gestellt wird,
zugestimmt. Nur wenige Stimmen wurden gegen den
Gesetzentwurf abgegeben.

Der „ N . fr. Pr." wird aus P a r i s gemeldet, daß
die Generale Coiftnl«««. Soleille, Aoyer, Oberst Tur-
nier und Commandant Magnan in Ä n t l a g e z u s t a n d
versetzt werden sollen.

Die V u b g e t c o m m i s s i o n der französischen
Nationalversammlung hat angesichts des Umstände«, daß
der Finanzmin ster 149 Mllllonen France blaucht, welche
dulch das gegenwärtige Steuererträgnis noch nicht ye»
deckt sind, die unliebsame Aufgabe vor sich, baS ohnehin
reichlich belastete Land noch mehr zu beschweren. Die
Commission scheint indeß der Ansicht zu sein, daß
..Europa", welches sich so sehr beeilt hat, die Freuden
der großen Anleihe zu theilen, jetzt auch an dem Schmerz
der Zinsenzahlung Antheil nehmen mag. und so »ft d<NN
«ine Erhöhung der Steuer auf di« Elsenbahn«Fat,rtartlN
und die Ellautslachlen in Vorschlag gebracht worden.
Der jetzige Zoll. 18 33 Prozent, soll in Zukunft zwanzig
Prozent betragen und 5.200,000 Francs abwerfen.

I n der b e l g i s c h e n zweiten Kammer nehm"
die B u d g e t d e b a t t e n «inen »ben so raschen als
«lallen Fortgang. Die Budget« der Finanzen und oll
Iust,z sind bereit« erledigt, ohne daß es zu welllüuftglN
Discussionen gekommen wäre. Die Satzungen sind in
oer Regel sehr kurz und schon sind auch tm Wehnachts^
ferlen in Aussicht genommen; d»e Berathung de« «Und"
qels der öffentlichen Nlbellen und des Innern weiden
wahrscheinlich di« nach dnstn Ferien hmauspeschoven
werden. Der in der Thronrede ausglsprochme Wunsch,
die Kammer möge alle aufregenden Parleldebalten vll<
meiden und sich lediglich den Geschäften wldmen, scheint
vollständig in Erfüllung gehen zu sollen.

«seuislelml.
Per Hamps ««,« Vasein.

Ilo»an von F t a n z Ewa ld .
(Fonleyung.)

E« war etwa noch vl»r Wochen vor dem festqeseh>
ten Ta^e der Hochzeit Paul Tliomncrg« m>l Emllle
T<»lm«ltr. Paul sah «n <bm reizenden Bouooir stlner
Braul in e<n>m b,q<«MtN S ss<l. Emille halte über
M'^ralne gtlla^l U"0 sich flüll^'t 'g zuiück^zo^en. Sie
fehle voraus, daß Paul flch dann alsbald entfernen würde
und da« war ihe «bstHt gew«sen. Paul aver halle sich
in dem llelnen Gemache nieder^elassln und dachte h«er
in der Elnsamltll noch «>n ölünocden zu verweilen.

Die Dämmerung war hereingebrochen und Paul
setzt« sich tn die Fensternlsche, um von hier au« das Le«
den und Treiben auf der Straße zu beobachten. Er
hatte di« se,denen Vorhänge hernieoergelass n und saß
nun, über Vergangene« unl> Zukünftige« nachdenkend, re-
gungslos.

Elne Stunde nach der anderen war verflossen und
alle« blleb rin««um still. Or war eben lm Vegr ff. seinen
Platz zu verlassen, als er zu seinem größten Erstaunen
Emillens Stimme hörte.

«Du sollst nicht so unvorsichtig sein, Emille". hörte
Paul Herrn Teglmeier« Slimme. welcher mit Emille
zu gltlcher Zelt in da« Gemach gttrelen war. „Ich
habe ja nicht« dagegen, wenn du die Gegenwart delne«
Verlobten gern auf ein paar Stunden entbehrst — ihr
löant ja noch lange genug b-isammen sein, aber du weißt,
Gtromoerg ist ein eigener Charakter."

,,Va« ln««« t« mlch. V«p«?" «ntgegnete «mtti«

herber. „ D u wirst nicht der Ansicht sein, daß ich mich
stet« um seine Eigenheiten kümmern soll."

«Ja, spüler, Emilie — später ist das eln ganz
ander Ding. Aber laß ersl die Hoch^it vorüber sein,
ehe du deine Erziehunnsmelhoden bcglnnst. Glaubst du.
Paul würde es nicht in Erfahrung bringen, daß du aar
Mot leidend bist, während du vorgibst, so stail an Ml»
ljraine zu leiden, daß du ihn nicht sehen kannst."

„Und wenn er e« in Elfahrung brächte, was dann?"
fragte Emilie voll Hohn.

»Nun, ganz abgesehen davon, daß das mindesten«
auf deine Wahrheitsliebe ein sehr zweifelhaftes Licht wer>
sen müßte, würde eine solche Wahrnehmung gewiß nicht
im stände sein, daß qegenseitige Verlraucn bedeutend zu
heben. Da« bedenke, Em«l,t l "

„Ah bah, man sollte nicht glauben, daß so roman-
tische Ideen in deinem Kovfe spulten." saate Emilie eben
nicht in sehr ehrerbietiger Weise. „ D u kannst fest über,
zeugt sein. daß ich nicht im mindesten unü!"slegt handle
— ich bin nicht gesonnen, mir meine Frecheilen in irgend
welcher Weise beschränken zu lassen.

„Das ist alles ganz gut, Emilie. aber sieh dich vor.
Meinetwegen thue, was du willst, vergiß aber nicht, daß
Paul Stromberg ein eigener Kopf ist, und er lm stände
wäre. die ganze Verlobung wegen einer Bagatelle aufzu»
heben.

..Und glaubst du, baß ich das fürchte?" lachte Emilie
voll Hohn und Bitterkeit auf. „ O nein, ganz gewiß
nicht. Ja. ich wünsche fast, daß es zu einem Bruche
zwischen uns kommen möchte."

„Emilie l "
„Ja , ich wünfche einen solchen Bruch. O. ich wollte,

du wärest nie auf den unseligen Gedanken gekommen,
Paul ln unser Hau« zu bringen — es wäre jedenfalls
besser g«»esen. Gcheint e« nicht fast, al« erzeigte er mir

eine Gnade, indem er mir seine Hand anbot, er, der
Sohn eine« Manne«, dessen Ehre in deiner Hand lleal.
anstatt daß er sich glücklich schätzen sollte, nach dem l?l'
wegten Leben, welche« er gefühlt, noch eine Gattin aus
auler und reicher Fannlle in sein Haus bringen <u
lönnen? Und nlcht das allein ist es, was mich llänll.
Denke an diese« Kmd, welchem ich eine Mutter fein
soll. Wessen Kmd ist es? Woher stammt es? O. °"s
dem «Grauen Hause", das lsl richng. aber »er bürgt
mir dafür, daß e« nicht gerade fein Kind ist? Und M't
einem solchen Balg soll ich sein Herz theilen, oder nl<l>t
allein theilen, sondern da« erhallen, wa« er übrig laßt?
O, Papa, ich habe fürwahr nicht das glänzende Los
gezogen, welches ich erwartet und um welche« mau micl/
beneidet."

„Emilie. lm erschreckst mich — wa« find das sl"
Dinar l rief Herr Tegtmeier bestürzt au«. ..Du stehst
zu schwarz. Slromoerg umglbt dich ja mit so vlllen
Züvotlommenheilen, wie man nur von einem ViarM
semes stolzen hochmülhigen Eharaller« erwarten kann.
Und wa« das Kmo anbelangt, so mußt du zugeben, dah
es später nur von dir abhängen wird, ihm seine Sltl<
lung anzuweifen. Ich glaube nicht, daß dleser Knabe in
irgend welchen verwandschaftlichrn Beziehungen steht, unb
wenn die« in der That der Fall ist, jo ändert da« auck
ja an der ganzen Sacht nicht da« mindeste. M i r »"U
sogar scheinen, als wäre der Knabe gerade eine Person,
mittelst welcher du da« Herz Paul» gewinnen könntest,
wenn dir daran elwas gelegen ist.

..Was M t dir ein?" tief Emille entrüstet au«.
,Nein. wahrlich, ich habe nicht Lust. um eine L'ebe z"
oelteln. wo mir oft freiwillig ein fo reicher Schatz «^
boten wurde. O, ich wünsche nicht« sehnlicher, als dov
ich Paul niemals gesehen, sondern einem andern Man"»
melne Ha«d gereicht hätte, der den Werth derselben btsl"
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Die i t a l i e n i s c h e Abgeordnet»««»«« erledigte

»n der Sitzung vom 10. d. die verschiedenen Titel be«
M a r i n e o u d g e t « und rahm das ganze Vudget im
Vetrage von 39»/, M i l l . tt. »n; etwa 5 M i l l , lommen
davon auf die Handelsmarine, das übrige auf die
Krieaemarins. Emigen Abgeordneten wollte der der,
Krlt^eftotle zuaewilfcre Vclrag noch zu germg erfchei,en
und besonders Nearetto klagte darüber, dah die Kammer
immer so splendid in Ausgaben für die Landmacht,
namentlich auch für ivefesliaunaen. und sy lnauseng in
den «usgaben fiir die Smnachl sci.

Der rulsische „Regierungsanzeigll" vtlüffent.
licht den zwischen R u ß l a n d und Khlwa abgê
schlossinen Iriedensverlrag so «ie «inen Motiombericht
>u den Bestimmungen dieses Vertrages und iiber die
lö^pedition nach ilhiwa, in welchem der friedlichen Po«
lit l l RulaudS in Lenlrnlaslen Mid der Abtretung eines
Th«ilc« des am rechten User des Amu«Darja gelegenen
>ande« an den 6mir von Volhara erwähnt wird.

Ueber die Zufahrtsstraßen zu den Vahn-
hösell.

Der im Landlag als Ncgierungsvorlage eluge-
brachte Gesehentwurf betreffmd d,e H e r s t e l l u n g und
E r h a l t u n g der Z u f a h r t s t r a ß e n zu den V a h n .
h 0 s e n u n d « u f n a h m e s l l l t i o n e n d e r E i s e n b a h >
nen, in welchem die in den analozen Vesehen anderer
^ä»d«r zum Ausdluckc gelangten Prinzipien derlicksichligt
sind, bezeichnet als ElsenbahnZufahrtstraßen jene öffeut«
lichen Straßen, welche die Veromdulig der Vahnhüle und
Nufnahmeslationen mit den nächsten erreichbaren Stra-
ßen oder mit dem Gtbltle der niichstaeleaeren Städte.
Müclle oder Ortschaften vermitteln.

Plätze vor ten Bahnhöfe» oder elufnahmlslationen,
welche für den Personen- oder Wagt.wlllehr nothwendig
sind, und die erforderlichen BcrbmdunMampen oder
Auffahrten zwischen den AufsttUunaeplähen der Vahl'.<
^ l t oder Slalioneplätze und den tiefer liegenden Z,<«
fahllsttußm werden, als Olslaudthlile der Gähn, zu
den Zusahrlstraßen riichl aerlchnel.

Hur Hcrsllllung und Erhallu>,g der Eisenbahn.
Zufahrlslraßen velpftichlet der Glsetzentwurf, wofern
dazu nicht die Eisenbahnunternehmung oder eine diitle
Person auf Oiund der Elsenbahnconcesston oder eines
sonstigen Rcchlstitels oerftichlet isl, in der Regel die
Vtzirlssttaßcnconcllrrer.z.

Dient ocr Bahnhof oder die Aufnahmestation oder
die herzustellende Zufahrlstrahe einem über mehrere Slra-
henconcurrenzbezille auSgedlhnlen Vcrllhre, lo haben die
llimmtllchen belhclligten Oezille die Kosten der Hllstel«
lung und ^ihalluna der Zufahrlstraßc zu tragen.

Wenn ein Bahnhof ooer eine Aufnahmestation so
w!c die hcrzustellenoe Zufahrt lediglich l>em Inteiefse
einer oder einiger weniger Gemeinden dienlich ist, fo
haben unter der früheren Voraussetzung die vetteffmden
Gemeinden die Zufahrlstrahen zu bauen und zu e, halten.

Uebcr die Nothwendtaleit der Herstellung einer
Ciitnbahmufahrlssllllße entscheidet die Slalthalterel nach
" i t dem ândesausschusse gepflogenem 2mveinehmen, und
ln dem Falle, wenn zwischen diesen ein Einvernehmen
nlchl erzielt wird. das Ministerium d:s Innern emvcr.
stündlich mit dem Handelsministerium.

Vei der Anlage neuer itisenbahnen oder neuer

zu schätzm vtrsland. Und nun am allerwenigsten werde
ich den Versuch machen, den Knaben an Mlch zu ziehen,
londcrn lch weide nlchl rasten nsch ruhen blS er unser
dans mil einem anderem vertauscht hat. Ich hasse ihn "

.Müßige dich, l imil.e. mäßige dich! r.ef der
Naufmann fast scheu und ünasllich aus. Ich «lenne
dich n.cht wieder - was hat dir dl-s Kind gethan?"

«Viel. sehr viel. mehr al« du denlst. und lch werde
v'ich früher oder später dafür rächen. Doch lomm.
lühre m.ch in da« Äefuchzimmer. Wus sprechcn wir
don DlNllln. die sich nicht abändern lassen. Man pflegt
«'nmal ln seinem tteben einen thllrichlen Streich zu
Wachen, der im stände ist. llnem da« ganze Dasein zu

ältern." ^ ^
Emllie erhob sich von dem Sopha und rauschte,

»lsolgt von ihiem Vater, hinaus.
Paul saß regungslos. AlS Emllie eingetreten war.

h<Me er lm ersten Augenblick daran gedacht, seinen Platz
iu verlassen, da es lhm widerstrebte, den Horcher zu
spielen. Schon durch die ersten Worte war er jedoch
UnlvlUlürllch an seinen Platz gesessell. Er war wie be-
tüubl. und doch lonnle er nlcht behaupten, daß er etwa«
°ndm« von lönulie erwartet, daß «r durch das eben
Gthilrte überrascht gewesen wäre. bängst halte er em«
pelzen, daß ltmllie ntemal« !̂lebe für den armen, ver-
""»lsten Knaben empfinden würde, halte sie doch ein,,
AÜußert. daß es lhr widerstrebe, ein K>nd in ihre
«rn,e zu schlllßen. von d.fsen Herlunft sie nichts »ußle.
°btr er halle ßthosst, taß sie sich an Franz gewöhnen
^ ihm lhlt Theilnahme nicht versagen würde, aber
b°ß sie ihn hahle, daran halle er nicht gedacht.

Heimlich ul.d leise entfernte sich Paul. Aus dem
^tstlllchaflszimmer ltlünte laut und fröhlich «Hmlliens
^ e n . Ee schnilt lhm durch« Herz — ihm war aber.
' " " s da, Glück entwichen - - °ber«al« falsches Glück!

Hortslhuug folgt.)

s«hnh«fe und Aufnahmestationen ift die Nothwendigkeit
der Herstellung der Zufahrlsstraßen bei der nach den
(iisenbahnvol schrijten vorzunehmenden politischen Vegehung
durch d!e hiczu bestimmte Kommission sicherzustellen. Vei
der bezüglichen Verhandlung »st zu dieser Commission ein ,
Nbgcordnlllr des Landesausschusses bcizuziehen. Dieselbe
hat, wenn in Absicht auf die H^ulrenzpflicht einander
widerstr:itel,de Ansprüche cihodni werben, eine Verein»
barung thunlichft anzusttebtl!. ^

Dem i!Zl,deSausfchusst steht die Entscheidung darüber!
zu. ob dic als noltjwmdig l i lannll Hufllhttssllaßl von,
einem oder mehrcrin Eoncurrenzdeziltiu, UMt l l i ch von^
einer oder mehreren Gemeinden herzustellen und zu er-,
halten sei und m welchem Verhältnis die belheiliglen,
Slraßenbezirle. lücksichtlich Gemeinde,' j« den Kosten zu
concurrieren haben. '

Dem Vandesausfchuffc komü l auch die Vestätigung ^
der lückstchtlich der Eol'rurrtnzpflicht von der politischen^
Gegehungecommlssion <r»iellen Vereinl'alun^en zu. -

Der Vau und die Erhaltung der Zufahrtsstraßen^
ist nach Maßgabe der einschlügigen Vestimmungen des,
Gesetzes in betreff der Herstellung und Erhaltung öffenl-'
licher, nicht ärarischer Gtraßen zu bewirken Die Veslim«!
mungen diescs Otfetz?« finden Überhaupt in betreff der
Eisenbahnzufahllsstrahen ihre «t'wlnduna, wofern nicht
in dem geaenwälligen Gesetze etwas anderes angeordnet
ist. Dies gill insbesondere auch in betreff der Subven. ^
lion aus l'andl«., beziehungswc'sc au« Vezirtsmilteln in !
den hiezu aeeignetln Füllen. !

D«e Heislellung und Erhaltung von Zufahrtftraßen,
welche nur das Interesse einzelner Privaten oder Unler.!
nehmungen berühren, bleibt diesen überlassen.

Kaiser-Franz-Ioseph-Stiftung. i
Oberst Ritter von Friedel eröffnete die am 0. De» ^

zember 1873 in Wien stattgehabte 57. Verwaltung,«!
iathssitzung der gelianl.lln Stiftung für Versorgung l. ^
und l. Ossizicrs.Witllven und Waisen al« Vizeprüse«
mit der Millhciluna. daß S l . Excellenz der Herr Prä. j
sibent FMi>. Graf Bellegardc anlässig des ^jährigen
Jubiläums t>ie Glückwünsche des Perwallungsrathts Sr .
Majestät zu Füßen gelegt hat. Zur Verhandlung lamm.
nachfolgende Gegenstünde. Die Kafsefcoutriernng wurde
unter Intervention des Herrn Vizeprüses Obersten Ritter
v, Friedet, der Herren Verwaltungsräthe: Hauptmann
p. Czät und o. Vlahovszly so wie des Kanzleioorstandes
und Kassitts Herrn Hauptmann Stuna am 4. Dezem»
ber 1873 vorgenommen und hiebet sowohl die Kasse»
als Buchführung volllommln anstandslos befunden. Der
Ausschuß berichtet, daß durch ihn feit der letzten Sitzung
fech« wirtliche Mllglieder aufgenommen winden, und be»
antragt die «ufl,ahme weitere drei Mitglieder durch den
Verwaltungsralh. Nach dem Verichte des Kanzleioor.
standee find im Monate November 1873 an patriotischen
Veillägen 779 fl. 19 tr., von den Mitgliedern, deren
Unzahl sich um 19 vermehrte, 20054 fl. 50 lr. elnge«
langt. I m ganzen sind bisher tt96 Veitriltserllürungen
eingebracht und 744 Nufnahmsurlunden ausgefertigt worden.
Die Anzahl der Mitglieder der Stiftung beziefert sich
auf 740 und zwar <!l Stifter. 53 Gründer, 568 » i l l .
liche Mitglieder und 64 Veiräthe.

Unter den Aufnahmsurlunden find 164 storniert und
zwar theils infolge Ablebens, theils wegen Alielritles und
Umschreibung. Der Getrag der Versicherten Rcnlenhöhc
der verheirateten wirtlichen Mitglieder beziffcrt sich auf
180.700 ft. Der Stifluuasfonds hat sich im Monate
November 1873 um 22 509 fl. 72 lr. vermehr,, «ln
Tlempelgebühren wurden pro November 120 f l . abae-
führt. Die Reuitlluelagen im felben Monate betragen
296 fl. 94 lr. Seit dem Vestande der Stiftung sind
12 wirtliche Mitglieder verstorben, an deren Wittwen
die jährlichen Renten einer zu 600 fl. , einer zu 100fl.,
die übrigen zu je 300 fi. in vieiteljährigen Nriticipativ'
Nalen ausbezahlt werden Nach dem Verichte des Kas«
siers bestand das Gesammloermöaen mit Ende Novem»
ber 1873 aus: bar 304 fl. 92 lr., Saldo bei der«ln.
ülobanl 10.415 fi. 83 lr., Guthaben bei der wiener
Sparkasse 133 fi. 30 tr., an diversen Staats» und son,
sliyen Wertpapieren (im Werthe umgerechnet) 477.857 fi.
96 lr.. zusammen 488.712 ft. Nr. Die obbez,fferlen
Wlllhpllpilre bestehen i n ' Silberrente 152 600 ft., Pa«
pierrenle 330 950 ft., ganze 1860^r ôse 10 000 ft,
Lombarden 1000 fi., Pfandbriefe ber Nal,onalbanl
60.000 fi.. Pfandbriefe der ersten österreichischen Spar'
lasse 70.000 ft., Summe 624.550 i l .

üagesnmigkeilen.
— Se. laiserliche Hoheit der durchlauchligfte Herr

Erzherzog F r a n z K a r l hat am 7. d. M . den 71. Ge.
burlslag gefeiell und nach Entgegennahme der Gratulationen
einem Familiendmer bei Sr. talsetlichen Hoheit dem durch,
lanchllgften Herrn Erzherzog K « l Ludwig beigewohnt. Da«
Befinden Sr . taiserlichen Hoheit lößt nlchl« zu wünschen

übrig,
— ( « e f o r m ber »ct iengesetzgeb ung.) Ein

Erlaß des Herrn Haudelsminifter« vo» 8. d. M. fordert
die Handels« und Gewerbelammern auf, da« abverlangle
Gutachten über den «ntwurs eines Oefe»«« betreffend di«
Eommanditgesellschaslen aus »ctien und die Ameuaesell.
schaflen um so zewisslt nunmehr einzusenden, al« a«f spHter

eingehende gutachtliche Verachte keine Nückfich« q«««»« ,
»erben lönnle.

— ( v o m Uu«s le l l »»g«p la t ze . ) » « 13. tz.
nachwitlag« 3 Uhr wollte der Maurelpolier I»ng»lrlh

, einen der vor de« Pavillon de« UHerbauwinifteri«»» stehen,
den großen Maftbäume umlegen; da « bei diese« Ge-
schäfte ohne jede Sachlenutni« vorging, so stürzte der Vau»
auf den neben de« llckerbaupavillou befindlichen Pavillon
der addltionellen Ausstellung und zertrümmerte den vierten
Theil derselben. Der Schade ift sehr groß, lonnte aber bi«her
noch nicht fixiert welden; vl« Personen wurde glücklicher-
weise niemand verletzt.

^ - ( Z u « Vnnoncenwesen.) Die augeblich in
^ Verlü» herrschende Unsicherheit gibt sich in lomischer Weise
auch in Annonce» lund. So werden in Vr«anaelung an-
deren Schutze« in den Heitungen Vlnlhunve zn« persij»«
lichen Schutz annonciert und allen lirnste« feilgebote».
I n einer G?schilfl«anzeige ber Hofbuchdruclerei Litfaß steht
zu lesen: „Vei der zunehmenden Unsicherheit Verlin«

Empfehle ich «eine Tafcheurevolver, fech«schüffig, nur 4 ' / ,
! Thaler; gleichzeitig meine neuen, ticken Winlerpaletot«. wo
die Kugel nicht lelcht durchgeht . . . "

! — ( I n t e r e f s a n t e J a g d . ) I m Thiergarten
in Köln setzte ein« Gemse über den Zaun und die Mauer.
rannte, von den Wärtern verfolgt, zum Rhein, sprang trotz
der Kälte von 1 Grad in den Strom und schwam» gra,

^ litt« bi« zu» Ufer, wo «ulheimer Vürger ihr einen Gtrich
!d»lch die eben erst wieber «langte Freiheit machte».
! — ( D a m e n f r i s u r e n . ) Vine pariser Gorre-
spondenz meldet, daß die Frauen der guten Gesellschaft ihre
lhurmhohen Frisuren abgelegt haben und nur «ehr eine
gewisse Klasse da«it Aufsehen macht.

! ^ ^ ^^.

i Locales.
A u s der Sitzung der f. f . krainischen Land ,

wirthschaftSgesellschast
vom 7. Dezember.

V e r h a n d l n n g « g e g e n f t « n d e :
1. Der Vorsitzende theilt das Antwortschreiben Gr.

Lzc. bes Herrn Aclerbauminifter« Über bie erfolgte Ueber«
reichnng der Vegllickwünschnng«abresse der Gesellschaft «n
Se. Majestät den Kaiser «it.

2. Verichterstattung inbelreff der Iuerlennuug von
Slaalspreisen au Musterwirthschaften.

3. Gesuche um Vornahme des Localaugenscheines llber
dit Anlage einiger Mufterdungerftätlen.

4. Der Gesellschaflsausschuh passiert de» vrtsschul-
rathe zu St. Peter m Innerlram zu« Anlauf don Wild-
lingen einen Beitrag von 10 st.

b. Abrechnung der Weltau«stellung«>llu«lagen betreffend
die trainlsche land, und forftwilthlchaflliche Vollecllvans«
stcllung.

6. «nträge zur Unterstützung von hnfschmledlehrlwge«
aus der Subvention des h. s. und t. Ackert>au»inlfter,«»».

7. Vefuch der landwirthschaftlichen Filiale «ad»ann,<
dorf um Ueberlassung eine« Mülllhaler Sprungftieres u»
die. Hälfte de« «nlaufpreise«.

8. ^ande«solstmelster S a l z er überreicht den Vor-
anfchlag pro 1874 inbetress erforderlicher Subventionen.

Sämmtliche Anträge wurden genehmigt und dl,
Filialvorftände eingeladen, die Iahre«beträge in energische,
Weise einbringen zu wollen.

— ( Z u m K a i s e r j u b i l ä u m . ) «nch W e i f e l -
bu rg feierte den Iudeltag. Pvllerschlisse verlllndeten a»
2. d. der einheimischen und nachbarlichen Vedvllernng den
«ubruch de« Festtage«. Um 3 Uhr wohnten Veamten-
lvrper, mehrere Gemeindevertretungen und viele Andächtige
dem Hochamte bei, 180 Schullinder sangen während be«
Gottesdienste« die Vollehymne, abend« wurde da« Städt-
chen beleuchtet, in befondere« Glänze erschienen da« Schloß
des Freiherrn d. Taussrer, der Pfarrhof, die Kaplanei.
das Schulhau« u. a. Während der Beleuchtung ensnte
in den Straßen Weifelburas die Vollshymne und wurden
101 PijllerschUsse abgefeueil. — Die Stadl i !andftrc,ß
eröffnete die Festlichkeiten mit einem feierlichen Hochamte,
welchem die Herren l. l. Veamten, die Gewemberepiäse«.
tanz, da« uniformierte Burgercorps und viele Andächtige
beiwohnten. I m gugelschen Gafthofe fand ein Feftbanlet«
statt, an welche« die honoratiolen der Vladl, »nter an-
deren Gästen auch der Cordon«com»andant Herr t. l .
hauptmann Gruber lheilnahmen. Feurige Toaste wurden
auf das Wohl S r . Majestät de» Kaiser«, hierauf laute
.hoch" der Verfassung und dem Herrn l. t. ^ande«prlifi<
demen Grafen v. Auersperg gebracht; Pvllersalven beglei.
telen die patriolifchen Kundgebungen. Am 2. d. abend«
stand Landftraß i « «ichlmeer; schließlich wurde ein groß.
artige« Feuerwerl abgebrannt und die Vollshymne gesungen.

— ( K r a i n er Landtag.) Tage«,rdnung fur die
fünfte Sitzung a» 16. Dezember 1873: 1. «egieruna«.
vollage: Gesetz, betreffend die Organisterung des V«i«iu«.
dienst«« in den Gewnnben. 2. Petition des »««in« der
«erzle u« «egelung der Gehlllte der Aerzte, 3. Veriä« be«
Lande»au«schusse», womit em Gesetzentwurf Über Gtrohen
Polizei für öffentliche nicht ürarische btroßen vorgelegt wi^b.
4. Rechenschafl«beilcht be« i!anbe«c>u«<«ussee über seine G«.
lchäflslhätiglett vo« 1. November 1872 bi« <tnbe Ollober
1873, b. bericht be« Fi«anzau«fch»sse« über den «echnung«.
abschluß de« train. Gr»ndenlll,ftung«fono« für da« I«hl 1373
«nd über den Voranschlag de« ne»lichen Uonbe« ftlr daß
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Hahr 1874, 6. V«richt de« Finanzausscbusses Uber den
Rechnungsabschluß des Irrenhausbaufondes sllr das Jahr 1872
u»d Uber den Voranschlag für das Jahr 1674, 7. Bericht
de« Finanzausschusses über den Voranschlag des Theater»
fondes sür da« Jahr 1874, 8. Antrag de« Abg. Herrn
Dr . Vleiwies wegen Einführung de« Rinderpestgesehes vom
29. Jun i 1868 in den Ländern der ungarischen Krone.

— ( A u s dem S a n i t ä t s b e r i c h t e des l a i b a -
cher S t a d l p h y s i l a l e « ) für die Woche vom 30. No-
vember bis inclusive 6. Dezember 1873 entnehmen wir
folgendes:

I . L u f t t e m p e r a t u r dem Normale entsprechend oder
unter demselben.

II. M o r b i l i l ä l in Iunahme, vorherrschend der
entzlindlich-latarrhallsche tharalier, Bronchitis, Lungen« und
Rippenfellentzündungen ziemlich häufig, die Blatternepidemie
hat gegen dle Vorwoche weder an In< noch Extensität zu>
genommen, ziemlich oft gelangen Typhoide und Rheumalis»
«en zu? Behandlung.

III. M o r t a l i t ä t gegen die Vorwoche in Abnahme;
e« statden nemlich 14 Personen ( in der Vorwoche 21).
davon waren 9 männlichen, 5 weiblichen Geschlechl«; Er<
wachsene 11 und 3 Kmoer; im Cwilspitale starben 5 Per«
sonen (davon 1 Welb im Filialspitale), in der Stadt und
den Vorstädten 9.

D « Todesursache in Mcksicht aufs Aller be»
treffend wurde todlgeboren 1 K i n d ;

im 1. Lebensjahre starb niemand (in der Vorwoche 4 ) ;
vom 2. bl« 20. Jahre starben 3 Pc,fönen (gegen 5 in

de« Vorwoche), und zwar an Iehrsieder 1 , an den Blat«
tern 2 ;

vom 20. bl« 60. I i h r e starben 7 Personen (in der
Bv'woche 4 ) , und zwar an Blattern, Schlagfluß, Brustwasser»
such», Lungenen'pl,Y,em, Ruhr, Gehirnlähmung und Tuber»
culose je 1 Per,on;

uber 60 I ^ h « alt starben 3 Personen (in der Vor ,
Woche 8). uuo zwar an Luflröhrenschwlndsucht, Auszehrung,
und Echlayfiuß je 1 Person.

Als häufigste Todesuls >che ergaben sich in diefer Woche:
Blattern 3mal, o. i. 2 1 b p I t . ; Auszeh'ung und Schlag»
ftuß je 2mal. l>. i . 14 3 p g l . ; Ri.hr. Tuderculofe, Gehirn-
lühmung « . je Imal , v. ,. 7 2 pZ?. aller Verstorbenen.

Dle ln der Eladl und den Borftädlen vorgekommenen
V Todesfälle verchellen sick, w« folg«: Innere Stadt 0
(m der Vorwoche b). Pelnsoorftadt 3 (1). Polanavorstadl
3 ^3j . Klatau. und Ty nauvorftadl 2 (2). Katlstabter.
Vvtlludl und HUHneldol, 0 (1). Gradlschavorstadl 0 (0),
zt^puzlnelvoisladl 1 (0), Ml.o,grund 0 (1).

— ( D e r M a n n e r c h o r ) der philharmonischen
Gefellichajl unlelhitll gestern in der Veranda der Easino-
»esl^uranon durch tfcellenlen Vortrag vieler Gesangl»pl<ern
d»e al.tvejeuden <̂ asle u«d benuyie zuglelch l«n Interesse o.:l
Lffecltnloler« dle Gelegenheit, noch elne bedeutende Anzahl
von Losen abzuätzen.

— ( D t e P e t i t i o n der L e h r e r i n K r a i n ) !
um Gleichzltllung ihrer Bezüge mlt jenen der Lehrer in
Nie0e«öilellrlch trägt 215 Uuieischriflen und wurde durch
den Lanblagsabgeordnelen Herrn Josef Braune dem lrainer
Landlage u^tlrelchl.

— ( S c h u l n ach l i ch te n.) Die „Laidacher Schul»
zeilung" meldet: I m Landbezirle Laibach sind die Schul»
gedaude in Rudnll und Ie^er der Vollendung nahe; wegen
Glllchlung elner Schule »n Schlschla sino dle Verhanblun»
gen lm Zuge: jene »nbeneff Waitsch dürflen nächstens be» ^
gmnen; tn Id r ia soll eln ganz neues groß^rllges Schul-!
gebäude aufgefUhrl werden; in Adelsberg, Wlppach und
R^omann«oorf tritt der Wunsch nach Errichtung von Bür-
gerschulen recht lebhaft auf.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 8. d. vormittags um
» Uhr legte ein irrstnnlge« Weib in Oriz>, Bezirk Adels»
berg, Feuer, wodurch 2 häuf r, 9 Wuthschastsgebäud-,
10 Schale, 4 Ilegen und 1 Schwein eln Raub der Flam»
»en wurden. Letder fand «in 23jährige« Mädchen durch
Olstlckung feinen Tod.

— ( F ü r V i e n e n f r e u n d e . ) Der lrainer Hun«
delsbienenftand zu P ö s e n d o r f betritt nnt reicher und'
vorzügllcher Ware umer recht acceplablen Prelfen den Bienen»

markt. Da« ausgegebene Preisverzeichnis offeriert -. bevölkerte
Original lrainer Dzierzon« und Original-Bienenstöcke, Kö<
niginnen, Ableger, Schwärme und Verstärlunsssliienen;
Wachswaben, Wachs, Fulterhonig, Ehriftallzucker. Meih und
Bienensyrup; Bienenwohnungen: Lager« und Ständerstöck,:,
Halbständer, Versuchs-, Beobachtung«', Uebergangs- und
lrainer Originalstückt, Königinzucht-. Reserve,, G r ^ i - , Zellen,
und TranSponlasten ; Maschinen und l^erä'l'?: Honiqschleu-
der, Wabenenldeckclunqscipparate, Kratzeisen, Wach^presse,
sioßhaarfiller, Pießdeulel, Wabenstock, Mehllrippen, Blen-
den, Drohncnfangtasten und Trichter, Reinigung- uud
Dra lMf iH, Drahtscheid, Weiselburg, Refraicheur. Weisel«
läfig, Pmzelle, Wabengabel, Zange, Glc>s.Houigspritze.
Glocke und Schllsscl, Schwarmsanger,, Schwarmfangfästen,
Beulet und Spritzen, Bicnenschöpfer, Honigsülltrichier und
Kelle, Fuiteiläfiq, Rähmchen, Napsen und Träulglas, Rauch,
apparale, Lunten, Büchsen uud Pfelfen; Schuhhauben,
Blousen und MaSlen; Waben. Ausstoß« und Oeffnungs,
messer; Puhlrücken, Haltn, Besen und Schaufel; Rahm»
chtnapparate, Schneideformcn, Hobellade, Schließvorrichlun»
gen, Stäbchen, Slif lmaß, Sägen, Iollstab; eubllch Same»
reien von Bienennährpftanzen, Vleuenliteralllr, Herbarien,
Wagen, Gestelle u. s. w. — Freiherr v. R o t h schütz zu
Püsenoorf in Krain, Vorstand des lrainer Äienenzuchlver-
eines, erthellt auf alle in dieser Rlchtung an ihn gerichteten
Anfragen bereiiwllllgst Auelunft.

— ( D i e f l o v e n i s c h e B ü h n e ) brachte vor-
gestern die Possc ^Doctor und Commiisionär". Da» nur
mittelgut besuchte Hau« zollte den Lelstungen der Damen
O d i (^enla), J a m n i l ( I u l l a ) . den Herren K o c e l j
(Orog), K a i l e l (Zal j und S c h m i d t (T'öar) Verfall.
Fr l . P o d l r a l i e l behandele die kleine Rolle der , M a r ,
jana" in übler Laune; Herr N o l l i (Mur l ln ) war seines
Parte« minder sicher und belustig« sich unt überflüssigem
Heiumtänzeln; seinen gelungenen Couplets folgte relcher
Applaus. Das früh.eilige Fallen des Vo< hange« zum
Schluß des zweilen Ätic« velursachle weseulllche Störung
»n dem Vortrug der von Frau Odi hübsch gesungenen
Piece. Diele« Buhncnwert zählt wohl einige recht lounsche
Szenen, führt jedoch in manchen Stellen eine für die
Bühne minder passende, ordmäre Sprache.

— ( T h e a t e r b e r i c h t vom I b . d.) Vin großer
Theil de« lhealerfreundllchen Publlcum« fand sich heu«e
wieder ein, um d«e von der Direction Krhsy mit nicht un-
bedeutenden Vorauelagcn in Szene gesUhrle neue Operette^
,hundert Jungfrauen" zu fehen und zu hören. Dle Auf«
juhrung war elne gute, ledendla/, erheiternde. Die »Dlusit
Lecocq's, ergäuzi durch den wiener Kapellmelst« I . Braxdl,
enlhalt so viele p»lanle oilg'ncUe Monve, daß sie, um
dulchschlc^enden Effect zu ernngen, öjlcr gel,i)lt lverdcn wll l .

Coustitutioneller Verein.

Der Ausschuß beehrt sich die I>. I . Herre», Vereilli«-
Mitglieder zu der a m > 7 . Dezember > G 7 3 , h a l b

! 8 U h r abends in den C^sinolocalttäten stallsindendtn
4 O . V e r s a m m l u n g lMlchst einzuladen.

T a g e s o r d n u n g :
1. Vortrag Uber die Rcfullale der Weltausstellung.
2. Besprechung des Gesltze« Uber dle S ^ l s h i l j e .

Ulucjie Polt.
W i l n . 15. De^mber. Die ^Otsterreichische Eoirc«

spondcnz" mcldlt, daß die Gtlathunqen über das S l a l u l
! der Slaatevolschußtusfen bttndtl sind, dasselbe dürfte
jedoch vor dlfii,!lloer steftstellung noch eltitr itterathllllss
mlt Notabilllalen der Gcschäftslvelt unt«rzog«n weroel,.

telegl l lphtslher Wechlelcuis
ynm 1ü. Dezember.

Pavitr-Relltl 6940. - S«ll»«.l«el,l, ?4' I " . — iULU«̂
Slcia^-AnlrhtN I»)1 25. — Vonl.A.NsN 99«, — Hr,dil-Nttitl
240. — London 113 40. — Ailbrr 108'50. — K. f. MNn,-Du>
caltl i. — ^lapoleüllso'o: 9'<i7'/,.

W i e n , 14. Dezember 2 Uhr, Schluhcmse: «lredil 240'/.,
Äuglo >3' ' ' . , Uliiou 10?'/,, FrancobantZ"',,. HalldtlsbalitKL'/,,

, Beleluebaul 14, Hypolhelarrelüenbant 17, all^rmelne sjauarsell̂
^ schafl 5.>'.< wiener Oaudanl tt»>',, UlN<)!lblllltic!iil4?'/„ ^ech«ler>

baubanl i» ' / . , Vrigittenauer lg ' / , . Gtaatsbahn 388'/.. kombarb«!
l?2'/,. Feft.

Angekommene Fremde.
Am 15. Dezember

««««,« «t»«>< HH"»«»n. itreuh, Oberförster. «arlftadt. —
Graf Thür», Eutöbes,, Nadmallli^dorf. — Da»Pra, Ingenieur,
St Peter. — Ofsenheimer, Director, Trieft. — Wurzinger,
Villach. Winter, «eisender, Wien. — Zwetler, ztaufmaim,
Marburg. — Giberthi, Privatier, Trieft. — Sorelic Mottling.
— o. Flcbtenau, Privatier, Ngram.

»«««»l «««»l«««. Varon Gall, l. l. Hanptmann, Cilli. —
Dvago, Trieft. - Nemmer. Htassel. - Wysloul, t. l. Oberlieu
tenant, Wien. - - Varonill Wall, Graz. - - Baronin I . Oall, ,
Graz. — v. Pagliaruzzi, sludolfswerth. - Frau Hren, Pla»
nina. - Ileschitz, t. t. Fcuerwerler, gayer. — Grilc, Wippach.
- Schlagenhoter, Ingenieur, sammt Fiau, Tarvis.

l « » t « l ^««-«»,»». Wetzet, Kaufmann, Wie»,

Vczirl«adjunct, I I I . Fcistrch. ' '
»Ä»»»,«',' v » n «V«««^«««,«««,. Marl l , Beamter, Oraz.

Lottoziehungen vom > 3. Dezember.
W i e n : 24 l3 77 42 27.
G r a z : 43 27 33 26 86.

Theater.
Heute: Zum Vortheile der Sängerin E m i l i e M i M e r M a r i e ,

die Tockter des Vleaiment«.

8 > ^ ° A ^ ^ " ! « " ! 3 " -
ti u. Mg. 744« — b.« winbNill , t lübe^ l

I,,. 8 „ si 743 7" , — b.« windstill lrUbe ! 0.l»
l<>« Ab. 744« — 5., windstill I lrllbe !

Geschloffen; meist Höhennebel, einzelne Schueeftockc» Da«
tagtainme! oe. Temperalur — k̂ 3 , um 4 2" unter 0cm Normale.

^tlantwortlilller N,dacteur: ^ » a , v. Kle l nm <, y l^

^ E. I . Ttöckl, I
^ ^ Hande lsmann, ^ »
^W starb, von den Seinen innigst betrauert, heute um W
M f>". Uhr nachmittags plötzlich au He.zlähmuna w W
> > seiuem 42. Lebensjahre. M
« Das Leicheubea. lissuis findet Mittwoch den 17, um W
> > halb 4 Uhr nachmiltaqs vom Sterbebause (Casiuo' W
W> gebäude) aus statt. ' M
N » Der tbeuere Verstorl'eue wird den, fleunolichen M
^ Audenteu seiner Ireuude uud Gelaunten empfohlen. W
W Üaiback, am 15. Dezember 1873, W

M Johanna 2töckl neb I l t te re r . als Vattiu Mar ie W
M Elöt t l . als Mutter A lo is , Uarl »ud (frust T tö l l l . W

als Aooplwjohn. W

W FUr die zahlreiche Theilnahme am Leichmbegäng- W
W uisse unsere« seligcu Vaters Herrn W

« Handschuhmacher« und R»>chmi»aMl)rers des Arbeiter- M
^ KranlenvereineS, W
W safftn wir allen den herzlichste» Dank. Hu besonderem >
> > Da»le fllhleu w r uu« iuShssonderc "dem löblichen W
l ^ Nrbeiler-Kranlenvcreine filr dir Unterst«ftung während W
W> der Kraulhelt und unch dem erfolgteu Tode uusereS W
« Paters verpflichtet. W

W Familie Vauer. D

» z ^ ^ s ^ l , / » ^ « ^ « - «Uten. 18. Dezember. Die Vürse war ohne besondere Anregung ,m gutcn wlt «m schlimmen Vluue. Fehlten so der Speculaliou die Impulse, so war anderseits o'lu»
O 0 l s l v k l l w l . da« efseclioe Grschäft ziemlich reduciert. Iufolge drsseu zeigten sich namentlich be, A.llagewcnheu. eben we.l hier zu Marltc gelammeuln Pofteu geringer Nachfinae liegeg'
nelen, eiuige alleiging« nlcht bcdmlenoe Eursabschiäge. Dampfschiff speciell fielen wegen O.nfttlluug der ssaljttm; anoersrit« ergaben sich auch Avancen. Speculaiionspaftiere wurden «eaeu Schl^
etwa« poussiert, ol)i,c daß positive Gründe hiefllr vorgelegen wtlren.

M°i« ) ,».^. ( 69 «b 69 7b
hebruar-) " " " ( 69»(» b940

«lost. 1«it9 293 - 299 —
» 1854 . . . . . . . 97 50 d8 —
» lli60 . . . . . . . 1<.2l>0 ! (2?5
» »860 zu 100 st. . . . U>9'— W9 50
^ 1864 I31t»<» » 3 2 -

l",m»nen.Psandbritl« . . 11« 50 1 1 7 -
vilhmen , . . h h _ ^ 6 -
Vallzien I " " " " ' . . ' S - 7 7 -
Siebenbliraen s " t . ^ ^ . ^ ^
Ungarn < ' ° " "°« I . . 7« 25 56 75
Ton»u:AeauIlcrung«.z.'ost. . . 9 7 - - ?? <t5
Uul» Eiseubahn-Anl U6 __ 975s)
Ung. Prämien-Anl 7 8 - 7850
Wiener Commuual.Unlehen . . Kb 80 85.50

Actie» »on V«»ke».
«elb Vol.

«ngl°-Vanl 13» " ' " 5 0
v»ntv«r«m . . . . . . b l — b<i—
V"keusr,l>it»uß«ll . . . . —' »1^ . ^
«reditanftalt « s ^ " s b0
Tr^u«»st«U, « ,«». . . . . N 1 bv 1 « —

Depofiteutllnl 5 2 ^ b3
Eocompteanftalt 89^ 900 —
grauco-Blmt Ä2 t.0 33 -
huubeleoaul 6 2 — 6 3 -
'̂tlnderl-anlenverem 1l>2 - 1 ' 4 - -

^lllionalbaul 9-9 - 992 —
Oefierr. allg. Vanl . . . . 8 6 - - 3 ? "
Oefterr. Vanlge'eUschafl . . . V O - 2< 1 —
llmonbaul )0625 '0675
«ere«neb<mt 14 75 1525
«erlehrsdau, . . . . . . . K.9 - ll)9 -

« e t i e n von L r a u « v o » t . U , t e r » e h .
mnngen

«eld Vor,
«lsbld-Vahn 153 50 154 50
»arl.l!ut,»t8««ahn 23:t.U i!A2 —
bonalllDampllchlfs.'Tesellschall 5 1 6 - 518 —
Hllsabelh-Weftbahn . . . . 225 — 826 -
<il>sllb«ch.Vllhu (L<nz«Vnd«eiser

Strecke) - ' - -^ -
^«b»u«md«.«°r»b«lhn . . . 2s»9.'» 2KX' -

ran».Io'tvt, »4051, 217 50 218 50
Lemb.'<lzern.,I°ssy,Vahn IÜN50 1t»9ö()
^«>nd.^«,lU,a, 4t>0 - 4bÄ -
«Defterr. si«^»«ftb«hn. . . 3< 3 50 «04 b0

! l^fld Work
RudolsS-Vahn 16350 164-50
SlnalSbuhn 339 - 340—
SUdbahn 173— 174 -
Theiß-Bahn . 201 - 202 —
Ungarische Nordoftbahn . . - . 105--.
Ungunsche Qs'.bahu . . . . 48 50 49 —
tlum,rl:l/.O»scllsch 107 - - 169 —

Ba»aeseUschafte>,.
Nllg. »fterr. Ballgesellschaft . . 56 - 56 50
Wlener Vaugese l lschast . . . . 8 7 - - 87 5«

T>fanvdriefe.
«llgtm. Usscrr. Vodmcredtt . 90 — 92 -

dt». in 33 Iahreu 82 — 82 25
/tationalbaul v. W 91 70 91 85
lin«. Bodtucredtl 81 2b 8 i 50

Or lo r i tä te« ,
«lisabeth-V. 1. Vm 95 — - -
zerd..«°rdb. V ic,480 10ü
^i°nz-I°leph-V W275 103'.-
Hai. ltacl-rudwiy.V., 1. Vm. . 105 — . . .
Defterr Nordweft.» 10150 1l)2 —
Kiebenbllrger 857h »»650
Z.l«l<ld<lhtl . . . , I.!» l.40 —

«eld O" ' '
Südbahu i 3',. I N - I I I ^

5.'. !»67b '7ll l '
Südbahn, Von» — -"^,
In«. Oftbllhn , . 645"

Vrlvat lose.
tredlt-e 172 — 172^
«udvlfc-r 12— 18 5"

Wechsel.
ilus^urg 9H25 PbA
4r«ulsurt l.550 ^^ ' '
b»< bur« 5.90 66'
''°'o°n use, lisA
bllli« 44-d0 44»'

»eldsort,,,.
«eld »««

Huiatm . . . b ft. 37 tt. b ft. «s "
tap°leon«d'«r . . 9 « 08». « ^ , ' ^ '
r̂eutz. ÜafstuschtlNt 1 ^ 69 ^ 1 ^ si»i -

?tll»er . . . 108 « 7b ^ 10s » " '

«ralnlsche Ewnbentlasiu«se-ObligatloNtN,
Prloalnolierung: Otlo 8l«bo, Nart > v ^ .


